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»Glückselig dıe Armen A

Arme glücklich ZU preisen, erscheint

angesichts Von Unterdruüuckung, en
und T1od ZunaCcAs ZYNISC Nur WerTr sich

respektvoll ihre Seite stellt, kann nießen können S1e wenig oder MIC VON den
in den Fragen des Glücks tatsac  1C (‚ütern dieser Welt, die global gesehen DallzZ

offe  ichtlich 1Ur einem leinen Teil dervVon den Armen lernen
Menschheit wirklich ZUT Verfügung stehen. Über
dieses » Verteilungsproblem« darf ich als Christ
NIC schweigen. enn NIC NUur die Armut und

Z  &_ Ist ES NIC geradezu 1SC jenen Teil der das lend, die enschen 1Nrer Menschenwürde
Menschheit, der IM en In 1NSIC erauben, Sind » un (‚ottes und Christi Wwil:
kurz OMmt, glücklich nennen? ESs hat MIt eN« e1n theologisc roblem, das als olches
mMmeiInem und mıit den Armen un Denannt werden I11US$S uch der Wohlstand 1st
und mit der DerSONIIC. Betroffenhei VON 1NEeN- CS, yweil die0Verheißung des Lebens INn

schenunwürdigem en W1e S MIr In me1ıliner ülle angesichts des Überlebenskampfes vleler

Tätigkeit 1M Nordosten Brasiliens und der Pe. enschen denken gibt«!.
rpherie der Millionenmetropole SA0 aulo, aber
auch während meılner Aufenthalte In anderen
Ländern Lateinamerikas und 1Kas Ange Lebensverdruss sTa
S1IC ISt, dass ich Lebensgenuss?ZUNaCAS einen Nnneren Widerstand empfinde,
als »Reicher« über das »Glücklichsein« der Ich kann NIC schweigen über das, Was ich

genannten Armen schreiben Aber gerade verschiedenen Formen VoONn Ausbeutung
s1e Sind Oft echter und tiefer Lebensfifreude (‚esicht ekam, die enschen Arbeitstieren

MaC und innen die Lebenskraft rau HS hat1g Nur sollte Nan MC leichtfertig arüber
reden MIr Manchma. die Rede angesichts

Millionen VON enschen, die auf diesem der Lebens und ohnverhältnisse In Urwald
VON ZU  - Himmel Sschreienden /Zuständen des siedlungen, avelas und Uums Ich habe BEdE
Unrechts gezeichneten aneten Erde mehr hen, dass enschen VON dem müUüssen, Was

vegetieren als menschenwürdig existieren, MUSS: die Überflussgesellschaft 1g ässt, VON dem,
te ihr en eigentlich verdrießen enn RC Was übrig Hleibt und weggeworfen wird Sie SiNnd
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selber ZU)  3 » KeSs  U1& e1ner globalen Wegwerf- und esitzgier [Ür menschenunwürdige Situa:
und Überflussgesellschaft geworden. hre » onen der Ausbeutung und Armut verantwort:
SOTZUNg« ereite den Regierenden zusehends ich Augustinus bezeichnete den Über.
mehr Kopfzerbrechen. In diesem en kann TUuSss des Reichen als Ursache für den Mangel

des Armen? und nat amı SCANON seiner ZeitGlücklichsein ohl INn »Überresten« möglich
sSein die Armut mit Recht als Verteilungsproblem

Aufgrund der Wahrnehmung realer Armut esehen
und menschenverachtender kElendsverhältnisse Armut und en! aben hre strukturellen
DIN ich auch allergisch geworden jene Ursachen eil S1e immer Menschen betreffen,
schönfärberische »Spiritualisierung« der Armut, die Geschöpfe, J1 Ööchter und ne (ottes Sind,

laufen S1e dem Plan des Schöpfers zuwilider und
»schönfärberische tellen e1ine Ozlale Sünde dar, »dıe SCANWE-

»Spiritualisierung« der Armut { TeTr wiegt, da Ss1e INn ändern begangen Wird, die
sich katholisch nennen«. ES 1St theologisch kon

WIe Ss1e In religiöser krbauungsliteratur erZu- SequentT, WenNnn die lateinamerikanischen Bisch6-
ande mManchma. egegnet, die Armen dieser fe INn Puebla »IM Licht des Glaubens den sich
elt weIlt INn den Himmel e1Nnes biblisch-geist- imMmmer mehr auftuenden grun| zwischen Rei:
lichen Armutsdiskurses ehoben werden, dass chen und Armen als e1in Ärgernis und einen Wi:
S1e jede Bodenhaftung verlieren und blutlee: derspruch Z  = Christsein«“ enennen
rTen »Heiligengestalten« werden, die PS irgend

auf dieser Erde iDt. Viele der ussagen des
und Neuen Testamentes, die die Armen Arm aber reich1g preisen, erschienen MIr ge überzogen

und wirklichkeitsfern Erst als ich 1ese exte auf Zuneigung Gottes
dem Hintergrund melner egegnung mit den Le ® Was aber gibt den Armen In der Ausgren
benserfahrungen der Armen selbst und gemein- ZUNg und Unsicherheit inNrer Existenz die Kraft
5Sd.  3 mit innen esen egann, ist MIr eren e Z  3 Leben und Überleben? Diese rage habe
erer SiNnn geworden. ich mMIr oft gestellt, Wenn ich Menschen egeg

net bin, enen das Allernotwendigste ZUuU  3 Le
ben fehlte Aber gerade S1e en MIr auch
Neue Zugänge ZUT »yArmenspiritualität« derAnklage »unseliger« rmu
ibe]l eröffnet. Mit eorg ischer mMöchte ich dar

er Man kann die TImen 1M 1iC des Alten auf aufmerksam machen, »dass die selbst
und euen Testamentes In iNnrer Grundh  ung e1n Buch der Armen 1St. hre Erfahrungen, hre

Ott und elt erst dann guten (G(Gewissens Anliegen und Sehnsüchteesich Im Wort
1ig preisen, Wenn INan die Oziale rage (‚ottes. Sie aben auch In vielem einen unmı!
der Armut und iNnrer Ursachen beim amen U elbaren, nNaturlichen Zugang INT, da S1E SOZU-

nat. Das hat auch die ibe]l Die Kir: yiNre« Schrift ISt, die S1P eichter und 1N-
che hat das dagegen auf ihrem Weg UrCcC hre ultiver richtig verstehen als die Reichen«.> Die
(‚eschichte MC zuletzt eshalb versäumt, Bibel E1 deshalb ischer NMIC 11UT der
weil viele iNnrer Mitglieder selbst MNMC aC Niederschlag VON yschmerzlichsten Erfahrungen
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ungezä Menschen«, ondern auch genNn und die VOIN inrem YTbland vertrieben
yder Wurzelboden, auf dem (‚ottes hat, ywerden das Land ekommen, s1e werden
Aufnahme gefunden« hat. Sie kann deshalb nicht inr ÜC In genießen« (Ps S N ohl:
11UT als »eın eschen Gottes, ondern auch (al abende mit festem ONNSITZ und Besitz kOöN:

el sich wahrscheinlich nıe vorstellen, welcheein) eschen. der Armen UunNs«O betrachtet
werden Hoffnungen solche Verheißunge In unzähligen

enschen, die In der VOIN ott aNgE- Landlosen und Wanderarbeitern VON eute dUus

Osensprochen werden und selbst Z Sprache kom
INEN, ehören oft den einen, Schwachen
und Verachteten WIe die Sklavin Hagar, die
eIis verletzt ihrer Herrin Sara davonläuft und INn Frohbotschaf
der uste Verdursten 1st (Gen 16,7 4) für die Armen
Sie die Quelle, der Ott INr das
rTeEueb yBrunnen des Lebendigen, der nach mMIr ass Ott e1in erz für die Armen hat, VeT-

SCHAUT« (Gen n 4) In einem ers dUus dem Buch dichtet Uund personalisiert sich INn der

EXOdus, der TÜr ausende VON (‚emeinden In gUNg und In der Lebenspraxis Jesu on Del
seinem ersten Auftreten In der Öffentlichkeit

»ott schaut MIC: wWweßg. C Dringt eT 1ese se1ne ypastorale Uption« INn Beru:

ung auf den Propheten Jesaja In er Deutlich:
Lateinamerika und für die e010; der e1 keit Z  3 USATUC ET kann en gesellsc  -
ung ZU  3 Schlüsseltext wurde, el esS »(Genau chen und religiösen Vorurteilen seiner Zeitge-
gesehen habe ich das en me1lnes Volkes 1n NOSSEN Z  = Irotz 1ese Position eziehen, weil

Ägypten« (Ex 857 .Ott schaut also NIC WEeBZR, ETr sich VO  = (Geist des errn esandt weils, » Froh
WenNnn eTr enschen In Not Ss1e Er schaut und verkünden den Armen« ILK 4,18)
hört iImmer hin WIe damals In Agypten, Sein Sendungsbewusstsein Sagl ihm, dass sich
als etr sich »M einer Gruppe unterdrückter, VeT-

STtaubter (‚astarbeiter der Fremde«/ solidarisch » Position beziehen (
YTklärte

Aus dieser Grunderfahrung der Solidaritä In se1iner Person y»heute«, VON Jetz In
seinem i1ntretien TÜr und Nn seinem Wirkenund uneigung, könnte auch dus die:

SCeTr yvorrangigen UOption«, dieser » Vorliebe« und den Armen, Gefangenen, linden und 1nrem
ySchwäche« (‚ottes für die Schwachen en eDen /Zerbrochenen das Prophetenwor erfüllt
und überleben auch eute ele Arme [)araus
kommen hre Stärke und hre »Glückseligkeit«, In seinen Überlegungen ZU  3 m-Sein als
die sich Derelits In den biblischen salmen auf integralem lement deresus hnat der
vielfache und e1se USATUC verschafft hat. Neutestamentler artin Hasitschka das In
mMmer wieder fühlen sich enschen VOT ott 4,18 stehende griechische Verbum zutreffend
yelend und salm 40,18)® Aber In inrem mit » Frohbotschaften« wiedergegeben esus
unerschütterlichen (;ottvertrauen träumen S1P wird In Wort und Tat ZUuU  3 » Frohbotschafter« TÜr
VON »hbesseren Zeiten« Und ausgerechnet sie, de: die, die auf den ersten Blick VON 1Nrer Situation
nen MNan den en den uben WEREEZO- her wenig TUnN! ZUrT Freude aben und nach
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menschlichem kErmessen eigentlich Sar N1IC ESTE« der indianischen Völker erikas das VeT:

glücklich und 1g seın können enn S1e aben nichtende Urteil vleler (Generationen VOIN weltli
(ZU) wenig Z  3 eben und noch weniger VO  > chen und geistlichen »Kolonialherren« über S1e
en Als esus 1ese Habenichtse se1iner Feld el verinnerlich aben, dass S1e sich auch
rede ILK ‚20-49) selig preist, hatten die Jünger, selbhst zutiefst als Randexistenzen und Abschaum

die sich Jesus hier direkt wendet, die vlelen der Gesellschaft en Aber ich habe auch mıit:
rleben können, welcher »  ückseligkeit«

»ausgeschlossen und und welchem »delbstwertgefühl« sol
che Menschenen Önnen, WEeNnNn S1Ee INn e1nerabgeschrieben «
christlichen (‚emeinde die Defreiende, WEerTtT-

Notleidenden mit eigenen ugen esehen Für schenkende Kraft des Wortes (Gottes sich ET
die VOIN Dämonen Unterdrückten, anken, Aus fahren
satzıgen und (Gelähmten rührte niemand
e1inen Finger. Sie konnten VOT Ott auch e1ine
Leistungen erbringen, WI1e eS hre religiösen Füh: Lebenszeichen eıner
reTr VOINl ihnen verlangten. Sie Waren INn Hin: anderen KırcheSIC ausgeschlossen Uund abgeschrieben

Warum konnte s1e Jesus trotzdem selig prel- S  s SiNnd die Armen NIC auch eshalb selig
sen? » Ie Situation der Armen edeute mensch: preisen, weil S1e aDel Sind, inren Platz In der
lich NIC UuC ondern Leider‘  rung, Der Kirche finden? yÜUnsere Zeit«, SO Schrel SS
TUnN: TÜr das Glücklichsein IM Sinne der elig: LaVO Gutierrez, »IS VOIN einem gewaltigen 1STO
preisung N1IC 1M /Zustand des Armseins, ischen kreignis geprägt: dem Hereinbrechen der
ondern allein auf der Zusage und Verheißung Armen, das el der Gegenwart derje

nigen, die tatsächlic In uNnseTer Gesellscha und
»wert-schenkende Kraft C In uNnseTer Kirche yYabwesend« Abwe

SeNd< el unbedeutend | ohne die Mög;
Jesu. | Die Armen MuUussen sich dieses eIcC lichkeit, dass S1E hre Ööte I hre offnungen
NIC verdienen, | ondern ihnen, gerade in selbst ZU USATUC bringen können.«!!
nen, gehört es bereits der egegnung mit Je: (Gutierrez stellt diesen Prozess mit eC
SUS 1st 05 SCANON nfanghaft erfahrbar «10 N1IC [1UT In Lateinamerika, ondern auch für

eSsus Innen auf den Kopf »Euer 1st T und sıen und Minderheiten rel-
das eIcC (‚Oottes!« und NIC » Se1d Sünder cher Länder fost 12 Die Armen SINd O17 e1ner
und Außenseiter, VO  - Heil und VON der Dürger- inzwIischen weltwel e1insetzenden Abwande-
lichen Gesellscha: Ausgeschlossene! C rung In evangelikal-pentecostale Bewegungen

Ich kann 1UT er  en, Was esS TÜr 1ese Men: und »Unabhängige Kirchen« doch
schen damals bedeutet aben INUSS, auf 1ese TÜr noch sehr TEeICc In der katholischen irC
S1e unerwarteie Art und Weise aufgewertet verblieben Sie aben nach dem /weiten
und 1& gepriesen werden Ich habe INn Bra nischen Konzil In pastoralen krneuerungspro-
silien Menschen erleht und mi1t inhnen geleDbt, die zessen In allen Kontinenten die Kirche Le
als achkommen der dUus Afrika importierten ben erhalten und inr Lebens und Ge
Sklavinnen und Sklaven und yethnische Über: meindeformen verholfen
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arum ist da vielerorts gerade In den ar Uigt wurden«, el esS IM Schlussdokument
Volksschichten und einfachen Leu VON uebla, »haben egonnNen, sich organli-

ten e1ne NeuUuUe Freude der Kirche gewachsen? sieren, inren (‚lauben In se1iner ulle eDen
und hre Kechte fordern.«14 [)ie Kirche hatArme und gesellschaftlich Bedeutungslose WEeT:

den NIC mehr pastora und sakramental 19(018 »das evangelisatorische OotfenUda der Armen«!>
urDetreut. Aus kirchlichen Randexistenzen entidecC

|)ie Armen SiNd e1Nn eichium [Ür die Kir:werden ubjekte, yagentes de pastoral«,
rinnen der astoral, WI1e Nal INn Lateinamerika che Man I1US$ die Begeisterung, den kinsatz
Sagl Aber 1eSEe Armen kommen MC mMi1t leeren und die pastorale Kreativität eiNTacher und SC

isch) oft kaum gebildeter Frauen und anner
In den Basisgemeinden selbst erlebt aben,» ungestillte Sehnsucht

ach ganzheitlicher efreiung( greifen, dass @s 1eSse enschen als egen
erfahrung 1Nrer gesellschaftlichen eu

Händen S1ie bringen hre Unterdrückungserfah: tungslosigkeit zutieist yglück-selig« MaC Wenn

ruNngell, hre Leiden und onflikte, hre Verlet: S1E sich VON esus Christus selhst erufen und In

ZUNgeN und hre offnungen und hre den Dienst en
Sehnsucht nach ganzheitlicher efreiung mMIt. olches Engagement In der Kirche, das Oft

OTZON 1INrer e1d und hoffnungsvollen auch mit einem bespielhaften und se
Lebenserfahrungen eginnen S1E auf NEeUe VWei: kinsatz In Solidaritäts-, (‚ewerkschafts und

die Heilige chrift mit anderen le Volksbewegungen verbunden wird, ist (Üür je
SET) Uund identifzieren sich Ntultiv mMI1t den mand, der den Mittellosen gehört und e1ne
Schen aubens-, Hofinungs- und Leidensgestal gesellschaftliche Position besitzt, mMels sehr MuUu:
en |Jer Arme 1St NIC 1Ur e1N »Mangelwesen«,
ondern auch hoffnungsvoller Jräger und Ge kein millentaristisches
talter verschiedener Kultur-, Lebens: und (Glau: Aufputschmittel C
benswelten (Gutierrez beschreibt Armsein als

hevoll Uund SCHUHE Oft SCNON IM Voraus die Er

» den Irmen ahrung des Scheiterns mit e1in ES hinterläss

Vertrauen geschenkt wird aber dort, WO esS durchgehalte wird, auf auer
sicher eier eune Spuren als der Hallelu

yeıne Art eben, denken, lieben, He Iriu  SMUu mancher charismatischer Be
ten, glauben und offen, Te1zZel VeT: WERUNZEN, eren Masseneven N1IC mehr
ringen Uund Se1INn kämpfen«'®. entfachen als e1n Strohfeuer, das e1ne warmen-

Wo 1ese Lebensart MIC verdrängt wird, de (Olut hinterläss
OnNndern aufbrechen und einfließen dari In den Die yGlückseligkeit« des RKeiches (sottes 1St

persönlichen Glaubensvollzug und INn das N1IC chnell und Dillig haben. Christlicher
e1ner Gemeinde, den Armen Glaube, nat der ekannte Beireiungstheolog
auch VON tsträgern aum geschaffen und 1gnNaCcio Ellacuria kurz VOT sSe1Ner Eermordung C:
Vertrauen geschenkt wird, OoMM die Kirche IM schrieben, sSE1 weder e1n einschläferndes EWg
wWwahnrsten Sinn des Wortes wleder Leben« keiltsoplum noch e1N yapokalyptische oder ml
» Die Armen, die ihrerseits VON der Kirche EeTTINU- lenlaristisches Aufputschmittel«
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rem bleibende der emäc ; stellt aber Dei innen einen Le
Densmut fest, der S1Ee » plötzGlückseligkeit ich erhebt sich das zerbrechliche en und
außert sich In einem überraschenden BekenntnisWer aber kann WI1  1Q nachvollziehen,

enschen auch ın rmut, nier ZUT Hoffnung, 1M Aufbruch Formen
und Not auf Desonders intensive Art der Solidarität, 1M Willen jeiern, IM ar

ium der Gemeinde.«18und Weise die beglückende Nähe (sottes eria
ren? Für ywohlhabende« Besitzende wird 1ese Hinter einem olchen Lebenswillen ste
Tiefendimension der Verheißung Jesu der (laube den ott des Lebens, der In der

unverstän:  ich uUund Tem: leiben WI1e das Gotteserfahrung der Armen iImmer mächtiger 1St
en der Armen selbst. Wer innen egegnet, als all hre NMaC und orößer als der eiıne
sollte hre Lebenshaltung und Spiritualität Mensch In all seiner Lebensnot. » Deus MalOor«
auch NIC chnell verstehen und egreifen y(Gott Ist orößer«, die enschen Oft. 19 Sie
wollen schildern In beherzter Offenheit all die ange

Die eologin adwig Müller hat INn 1InNrem und Leiderfahrungen 1Nres aglichen Lebens
lesenswerten Buch y»Leidenschafft: Stärke der
nen Stärke (Jottes« hre Lebens: »Aber 'ott ISt gzul. X
erfahrung der e1te der verarmten evölke:
rung Ostlıchen Stadtrand VON S50 aulo und WI1e das Fehlen VON Reis und ilc für die Kin
In einem verlassenen est 1M Hrasilianischen der, den Hungerlohn für arte eit, Krankheit
Nordosten feinfühlig nachgezeichne und theo und den Tod VOIN Angehörigen. Doch kFnde
logisch reflektiert: y»Im /Zusammenleben mit den dieser |itanei des klends sSTe oft als USATUC
Armen und der egegnung mit inrer Fremdheit«, e1Nes unerschütterlichen (‚ottvertrauens der

bezeugt sie, habe S1E yeınen « Satz, den ich selbst gerade VON enschen INn dUusSs-

S1ICNISIOsSeN Situationen immer wieder gehört
» Respekt Vor der igenart der habe »Mas eus OM « »  er Ott ist yut«20,

Aus diesem (‚lauben einen Gott,Lebenswelt der Armen K
der VON den Armen als ater »Deus Dai«) und

Behutsam pricht S1e avon, wWwI1e die Andersar: Multter »Deus mMae«) erifahren und angerufen
tigkeit der Armen »IN Beispielen des ühlens, wird, oMmMmM auch dieser ungebrochene ille
andelns, Sprechens und Denkens«l” konkret VON kinzelnen und Gemeinden, mıit bescheide

wird NelN Mitteln este veranstalten und »das Le:
olcher espekt VOT der Fremdheit und Ei ben feiern«21 Möglichkeiten oiht 6S

genart der Lebenswelt der Armen 1st auch Gedenktage VON eiligen, Geburtstage, Anlässe
Missionarinnen eher selten Das (redliche) INn der (‚emeinde WIe aufe und Hochzeit, Erin
Bemühen, möglichst rasC verstehen, NETUNg Verstorbene und vieles andere Sind

analysieren und theologisch (Grund geNUB, »das en elern« Das Fest
interpretieren, verbaut Oft den Zugang, Hadwig ist mMit seiner untrennbaren Verbindung VON

Müller schildert die Mutlosigkeit, die Danksagung und itte, VON Gebet, ssen, Irin-
ken und Tanz eiıne not-wendende Ntierbresich der Armen angesichts des oft hoffnungs

|os-Schwierigen Überlebenskampfes ImMmMmer WIe- chung der Monotonie e1ines harten und SÖTREI-
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vollen Alltags und e1n uUs. existentiell eT- Glückliche Habenichtse und
anrener Lebensfreude und Glückseligkei 1N- unglückliche Wohlhabende
miıtten eier Lebensnot.

er Mensch, OD Z 1UN y»reich« ist oderDer Befreiungstheologe OdOVIS Boff Hhaft
neben seiner einen Teil se1iner Zeit arIl1«, will VO  z und glüCcK:
iImMmMer wieder mit (‚emeinden VoOoNn Gum lich Se1IN. Es MacC nachdenklich, dass das BV  3
mischneidern und Landarbeitern 1M Amazonas- gelium ausgerechnet jene selig preist und glück
gebiet verbracht In seinem Buch » den lich N! die NIC aben, Was andere

Der 1@ auf die vielen Armen In der elt VONulben Boden«22 schildert et hautnah, Was

ihm als Iheologen In diesem Mit-krleben ExXTIre- eute, eren Armsein Oft die olge der UNge
INneT Armut yaufgegangen« 1St. ET wendet sich echten Strukturen und der sOzlalen un der
enischieden e1ine ideologieverdächtige eichen ist, ass erahnen, dass e1nNn en In

Mystifizierung der Armut [ inren chmerz Mut NIC e1in vollkommen unglücklich-unseli-
kann S1e HIC wegzaubern | Hunger bleibt CD eben seın [1US$S

Was aber 1st die OfsScha der Armen dieHunger, Krankheit bleibt Krankheit, und Tod
bleibt Tod das ist SChAMETrZIIC und [UL Wohlhabenden? Was der Verfasser der el
weh.«23 [NeN Offenbarung ın seinem Sendschreiben der

Aber In den Armen ebt offensichtlich eine (jemeinde VON myrna ausrichten ässt,
Hoffnung, die über all das hinausgeht. Ja, es ist WI1e e1n Paradox »IC enne eine Bedrängnis
fast e1ine Gewissheit, dass Ott den Lauf der (Ge und eine Armut; und doch Dist du eich« |Offb
SCNHICHATE wenden kann und dass e1Nes ages auch 2,9) Christlic (‚emeinden und gläubige Men

schen können sich dUus der INres auDens

» verfügbare den Auferstandenen offensichtlich In
xtiremen Notsituationen glücklich chätzen undHoffnUuNg(
als reicC erifahren Das MUSS e1Nn nderer e1IC

für die Armen alles Desser wird yUnsere Freude {Uum se1n, als die elt innn enn Der (‚emeinde
ist CSk, heißt eS In einem viel geSuNngeheN Lied VOIN ardes, die sich yreich und wohlhabend«
der Basisgemeinden, »dass e1nNnes ages dieses und der nichts ZU en fehlen

Volk hbefreit Se1Nn WIr.  «
OdOVIS Boff T7An VoNn (‚ottesdiensten »en anderer eichtum C

und Tauffeiern In rTmsten Verhältnissen, die die
Menschen anrunren und glücklich machen?24 scheint, wird agegen eIWas sehr Beunru.
und In inhnen jene unverfügbare offnung des und zuueis Verunsicherndes 1INSs (‚esicht UD
wecken, die lemit dem Lebensgeheimnis schleudert »Du weißt NIC dass gerade du
VON Tod und Auferstehung Jesu (un hat e ele und erbärmlich Dist, armıl, blind und nackt«
rade In enschen, die sich INn einem ständigen (Qiie S/
amp ums Überleben efinden, können immer Könnte 65 sein, dass die » Wohlhabenden«
wieder unbändiger und eine 1eie weniger VO  3 eDben abe als die Habenichtse,
Lebenslust und Lebensbejahung?> auibrechen, Ja, dass CS, WEeNnNn 0S wirklich Lebensgenuss,
die vielen In westlichen Wohlstandsgesellschaf- Lebensqualität und UuC In einem tieferen Sinn
ten OffenDar abhande gekommen SINd geht, einer Umkehr der erte kommt? Sind
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wahrem en und nach den (‚ütern und Wer:die Armen vielleicht al NIC (SO) arı und
glücklich, WI1Ie das andere VOIN innen meinen? ten des Reiches (‚ottes als Wegweiser Hlei
Und fehlt vielleicht den Reichen gerade des bendem Lebensgenuss und l1eierem Lebens
halb, weil s1e auc. auf Kosten der Armen alles olück Die Reichen und Wohlhabenden dieser
VO  3 aben Uund ihr UuC jeden TEe1IS elt offensichtlic UTSeinen ugang
auf Kosten anderer erzwingen wollen die
anl  el Z  = Lebensglück? unger ach wahrem en (<

[Die ehrufe der eldrede Jesu die Rei
chen und Satten Sind klar und unmissverständ ZU  Z ewlgen eben, WenNnn s1e die Armen N1IC
ich nen WIrd NI TOS und Sättigung, SO  S 1Ur wahrnehmen und S1e Gerechti  en erfahren
dern Hunger verheißen (vgl ‚24-25) jel]: lassen, ondern WEeNnNn S1e Dei innen INn die Schu:
leicht erweist sich gerade dieser Hunger nach le des Lebens gehen
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18 Ebd 59Wohlstands, In DIAKONIA ischer aul UurcC Ihre Ellacuria/J. obrino (Hg.)
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DITG Evangelisierung Vgl eb  o 16 Ellacuria, Die Kırche 272 BOTT, Mıt den en
L ateiınamerıkas In egen- Vgl Hasıtschka S5J, der Armen. Geschichtliches en Theologie dUuS$

wart und ukunft. Chluss- Frohbotscha für die Ar- Befreiungssakrament, In dem en des Volkes,
Okumen der Vollver- men Zur ImMUu Im NT, Mysterium IıberationIis, Düsseldorftf 986

Bd Z 785 23 FEbd 119sammlung des n Korrespondenz ZUTr pIr-
ateiınamerıkanıschen ualıta der Exerzıitien, 48 17 Müller, Leidenschaf 24 Vgl ebi  Q
E-piskopats n Puebla (Stim- 1998) Stärke der Armen Stärke 25 Vgl ders., Option für dıe
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